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Dittingen hat schönste Magerwiese
Für die erste BaselbieterWiesenmeisterschaft hat eine Jury 82 artenreiche Flächen bewertet.

Simon Tschopp

Susanne Kaufmann ist begeis-

tert. Sie steht aufderMagerwie-

se von Markus Schmidlin, die
sich «Auf Hag» beim Flugplatz

in Dittingen befindet. Das rund

vier Hektaren grosse Grund-
stück ist bei der erstenBaselbie-

ter Wiesenmeisterschaft mit
demMaximumvon40Punkten

bewertetworden.Logischerwei-

se gewinnt es auch eine der vier

Kategorien (siehe Fussnote).
«Eine grossartige Matte,

eineMatteder Superlative, eine

wunderschöne und parkartige

Landschaft», schwärmt Kauf-

mann, welche die vierköpfige
Jurypräsidiert.DieseMagerwie-

seweist 20attraktiveund15 sel-

tenePflanzen sowiediverseOr-

chideenartenauf. Siewurde seit

eh und je extensiv bewirtschaf-

tet, weshalb sie sich so arten-
reich präsentiert. Durch den lo-
ckeren Bestand und die schma-

len Grashalme dringt das Licht

bis zumBoden, sodass sichauch
kleine Pflanzen entfalten kön-

nen. Klar ist, dass der Futterer-

trag klein ist. Die Jurypräsiden-
tin spricht von«Medizinalheu».

«Ich war sehr überrascht
über die Maximalpunktzahl»,

sagt ein stolzerMarkusSchmid-

lin zur bz. Diese Auszeichnung

bedeute für ihneine«sehr gros-
se Wertschätzung». Vater Wal-

ter Schmidlin hat dieWiese zu-

vor bewirtschaftet, mit Andrin

Schmidlin steht bereits die drit-

te Generation bereit.
Die insgesamt 82 Mager-

und Blumenwiesen von 55

Landwirten wurden primär flo-

ristisch bewertet; die Insekten-

artenkönnemanwedermessen

noch zählen, erklärt Susanne
Kaufmann. Zusätzliche Punkte
gab es für besonders attraktive

und seltene Pflanzen sowie für

Strukturen wie Büsche, Bäume
und Hecken. Grössere Flächen

bekameneinenBonus.DieZeit-

fenster fürdieBewertungender
Wiesen im Tal- und Berggebiet

waren von April bis Juni be-
grenzt, deshalb sindesMoment-

aufnahmen.

DiedreiErstplatziertenaller

vier Kategorien erhielten auf
dem Bergmattenhof ob Dittin-

gen, wo die beste Magerwiese

imBerggebiet ist, je einDiplom

sowie Preisgelder: 2000 Fran-

ken für die Sieger, 1000 Fran-
ken fürdieZweit- und500Fran-

ken für dieDrittplatzierten.

Projektleiter Urs Chrétien

von Pro Natura Baselland stellt

erfreut fest, dassdie prämierten

Flächen über den ganzen Kan-
ton verteilt sind – von Therwil
bis Oltingen. Dennoch gibt es

zwei Hotspots: Dittingen und

Lauwil. Die Laufentaler Ge-
meindedarf zweiKategoriensie-

ger feiern, im Lauwiler Bergge-

biet sindgleichdreiWiesenaus-
gezeichnet worden, und zwar

bei denBlumenwiesen (1.Platz)
und Magerwiesen (2.und

3.Platz). Speziell sei, dass sich

zwei SiegermattenanNordhän-

gen befänden,meint Chrétien.
Die Trägerschaft für die Ba-

selbieter Wiesenmeisterschaft

bildenProNaturaBaselland,der

Bauernverband beider Basel

und Baselland Tourismus. Die-
ses Projekt wurde in enger Ko-

operation mit dem Ebenrain-

Zentrum in Sissach durchge-

führt und vom Swisslos-Fonds

Baselland und der Landwirt-

schaftsstiftung Fondation Sur-
la-Croix finanziell unterstützt.

Mit der Wiesenmeister-

schaft werden die Bevölkerung

auf die Schönheit und den öko-
logischenWert derWiesen auf-

merksamgemachtunddieBau-

ern und Bäuerinnen, die ihre
Flächenstandortgerechtbewirt-

schaften, für ihren grossen Ein-
satz belohnt.

Baselbieter Wiesenmeister-
schaft 2020. Die Sieger. Ma-

gerwiesen. Talgebiet: Markus

Schmidlin (Flurname: Auf Hag,

Dittingen). – Berggebiet: An-

drea Schmidlin-Meury (Brun-

nenberg, Dittingen). – Blumen-

wiesen. Talgebiet: Ilse und

Bernhard Graf-Krenmayr (Unter

der Fluh, Sissach). – Bergge-

biet: Michael Meyer (Mittlerer

Boden, Lauwil).

Markus Schmidlin (von links) mit Partnerin Manuela Buser sowie seinen Eltern Lilly und Walter Schmidlin auf der siegreichen Magerwiese. Bild: Simon Tschopp (Dittingen, 24.Juni 2020)

Für die einen ist diese Null schwarz, für andere rot
StadtpräsidentDaniel Spinnler sagte an der gestrigen Einwohnerratssitzung, es würdenUnwahrheiten kolportiert.

«Es ist dramatisch.» Eswar der
AbenddesDaniel Spinnler. Lies-
tals Stadtpräsident wollte sich

nicht zurückhalten. «Es ist zer-
mürbend», sagteer. Letztes Jahr

habe Liestal dank der Fairness-

initiative 1,2Millionen Franken
mehr in die Kasse gespült be-
kommen. «Und schwupp, das

Geld ist bereitswiederweg,weil

eine Tarifänderung kommt»,
beklagte der Stadtpräsident,

«von oben verfügt.»
Und das war geschehen.

Liestal hatte sich mit seiner

Rechnung 2019 knapp zu einer
schwarzenNull hochgehangelt.
Dass keinDefizit von2,8Millio-
nen Franken verbucht werden

muss, ist Sondereffekten zuver-

danken.DiePflegefinanzierung

musste mit einer zusätzlichen

Million gestemmt werden.
Unter anderem ist das auf die

vom Regierungsrat beschlosse-
neErhöhungderPflegetarife zu-

rückzuführen. Die schwarze
Null hat ihreGründe.Es spielten

dieSonderfaktoreneinerausser-
ordentlichenRückerstattung im

RahmenderFairness-Initiative,

die Auflösung von Rückstellun-
gen fürdiePensionskasse sowie

dieAktivierungderArbeitgeber-
beitragsreserve ohne Verwen-

dungsverzicht.

Dieguteunddie schlechte
Rechnung
«Es sorgt uns, dass der Kanton
Ausgaben auf die Gemeinden

abschiebt», meldete sich der

GrüneDominikBeeler zuWort.
Vonbürgerlicher Seite kameine

geballte Ladung Wut. Dominik
Odermatt (FDP) sagte, «es ist

eine sehr gute Rechnung, es ist
aber auch eine sehr schlechte

Rechnung». Für ihn sei dieNull
jedoch nicht schwarz, sondern

«tief, tief rot». Sie stehe nur des

Buchgewinns wegen. «Ein De-
fizit von 2,8 Millionen ist mas-

siv», bilanzierteOdermatt.
«EinbisschenFrusthabe ich

schon, wenn ich sehe, wie Ver-
waltung und Stadtrat sich seit

Jahrenabmühen»,äusserteBeat

Gränicher (SVP). Das eine oder
andere müsse nun zurückge-

stellt werden.Domenic Schnei-
der (GLP)monierte, «wirhaben

das Problem, dass immer mehr
von der öffentlichen Hand be-
zahltwerden soll».Der Stadtrat

macheeineguteArbeit. «Wir im
Einwohnerratmüssendafür sor-

gen, dass wir keinen Schulden-

berg hinterlassen.»

Spinnler sprachvonGesetzesän-

derungen,die zuneuenLeistun-

gen führten. Von Zentrumslas-
ten im Bereich Soziales oder

Sport. «Im Kulturbereich sind

wir einLeuchtturm.»Dochgehe

es denGemeinden nicht so gut,
wie kolportiert werde. «Es ist

nicht nur Liestal, das Rückstel-

lungen auflöst.» Corona werde
Liestal auchfinanziell zu spüren
bekommen. Schätzungen der

ETHprognostizierteneinMinus
anSteuereinnahmenvon10Mil-

lionen. «Dann wären wir bei

einemDefizit von12,8Millionen
angelangt», so Spinnler, «das

wäre nicht nur dramatisch; das

wäre ultradramatisch.»

Daniel Aenishänslin

Daniel Spinnler
Liestaler Stadtpräsident

«EinDefizit von
12,8Millionenwäre
nichtnurdramatisch,
daswäreultra-
dramatisch.»

Studenten aus dem
Baselbiet sind top
Bildung Vorwiegend Positives

ist demBaselbieter Bildungsbe-

richt dieses Jahr zu entnehmen.
So verzeichnete der Kanton in

den vergangenen vier Jahren
einen stetigen Anstieg von Be-

rufsmaturitätsabschlüssen und

eine Zunahme der Absolventen
und Absolventinnen von Fach-

hochschulen sowie Pädagogi-

schenHochschulen.Zudemver-

fügederKantonüberdiehöchs-
ten Studienerfolgsquoten an
Hochschulen der gesamten

Schweiz, heisst es.
Auch bezüglich der Umset-

zung des Harmos-Konkordats
ziehtderKantoneinweitgehend
positives Fazit. Trotz der gros-

senHerausforderungen,diedas

Reformprojektmit sichgebracht

habe, konnte die Bildungshar-
monisierung erfolgreich ge-
meistert werden.

In Zukunft will der Kanton

Massnahmen entwickeln, um

diesen hohenBildungsstand im
Baselbiet zu sichern. Der Fokus
liegt dabei in den nächsten Jah-

ren auf den Fächern Deutsch,

Mathematik und Französisch

derPrimar- undSekundarstufe.
Ausserdemkläremanab,wie Ju-
gendlichemitMigrationshinter-

grund und/oder einer anderen

Hauptsprache als Deutsch stär-

ker gefördert werden können
und an welchen Punkten das
System ansetzen könne. (mri)

Nachrichten
Rollerfahrerverletztdurch
KollisionmitRandstein

Reinach Ein 52-jähriger Roller-

fahrer hat sich am Dienstag-

nachmittag bei einemSelbstun-
fall in Reinach schwer verletzt.

Unfallursache war die Kollision
mit einem Randstein. Der Rol-

lerfahrermusste ineinSpital ein-

geliefert werden, wie die Basel-

bieter Polizei mitteilte. Warum
der Verunfallte auf der Therwi-

lerstrasse mit dem Randstein

kollidierte, seinochnicht restlos

geklärt. Die Polizei sucht des-

halb Zeugen. (sda)

DasRuftaxi inMuttenz
ist baldpassé

Muttenz Gerademal eineFahrt
absolviert dasRuftaxi an einem

Freitagabend im Durchschnitt.
Samstags sind es immerhin

1,73Fahrten und am Sonntag

fährt das Taxi durchschnittlich
1,19-mal. Seit derEinführung in

2013 sei dieNachfrage stark ge-
sunken, informiert dieGemein-

de jetzt. Das Angebot weiterzu-
führen mache aus wirtschaftli-
chenaberauchausökologischen
AspektenkeinenSinnmehr. (bz)

Regierungwill Bestand
anZivilschützern sichern

Abnahme Ein Viertel weniger
Zivilschutzpflichtigewerden im

Baselbiet erwartet.DieUrsache

ist die Verkürzung der Dienst-
pflicht durch die Totalrevision

desBundesgesetzesüberdenZi-
vilschutz.UmdieAufgabenwei-

ter erfüllen zu können, möchte

die Regierung eine Übergangs-
bestimmungeinführen, dieden

Bestand an Zivilschützern für

fünf Jahre sichern soll. Die ent-

sprechende Vorlage wurde nun
andenLandratüberwiesen. (bz)
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